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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich Inferat für Nicht

Mittwo ch

Stadt⸗ nd Landbote

Nro . 14016 . Die Haustaufen vom 1. April bis 1. Auguſt 1843 .

Die Großherzoglichen Pfarraͤmter werden aufgefordert , die vorgeſchriebenen Berichte uͤber die

Haustaufen vom 1. April bis 1. Auguſt d. J . in Baͤlde — einzuſenden

Karlsruhe , den 29. Juli 1843
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Der ſein Volk erkennt und liebt ;

Und dem reinen , edlen Willen
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Daß ſein Ahn ſprach Großes aus !

Dort wo leis Mög ' das Volk — Vertrauen lohnen ,
Aus dem Fels wie Durch die Treu — an ' s FKürſtenhaus

Dort in Griesbachs E2 .
Durch Uacht ein LCang konnt ' Karl ſich nicht erfreue

An den Früchten ſeiner Saat

Denn in ſpäter ern 8 Rurz nur ward ſein irdiſch Streben
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Still vollendend , was 1 —
Durch die Gauen länge

Zu ft reinerm , höherm 1

N EUlvate hinau

Ja , ſo wie die Sonn im Oſten Menſchenglück gebauet

Scheucht die Uacht mit Purpurgluth , Endigt würdig ſeinen Lauf .

So drang ſtrahlend eine Kunde 5 beil' ge
9

Aus des Chales ſtiller Huth . Ihm ertänen heil' ge Hymnen
Aus der Badner Herzen nach ; J

Drang durch Badens ſchöne Auen , Dankeslieder nicht verſtummen

Drang zum Volke — bieder , treu , Wenn verſtummt auch längſt die Klag

Llicht verbreitend — und beweiſend ,
— 8 fe 0 dure Nie Beite
Daß das Volk ihr würdig ſei

Ja ſie tönen durch die Zeiten ,
Tönen mächtig durch das Land ;

Denn das heilige Verſprechen , Fünfundzwanzig Jahre ſind es ,
Das in großer , ernſter Stund “ Daß das Kleinod uns geſandt !
Deutſchlands Söhnen ward gegeben ,

＋ n Daß des Renchthals ſtillen Gründen
Wurd ' gelöst durch ſeinen Mund . * 23
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Sich ein ſtrahlend Licht entwand .

Ganz des deutſchen Kürſten würdig Heil dem hohen Kürſtenhauſe !

Hat Karl treu das Wort erfüllt , Heil dem theuern Vaterland !
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